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A 0113/2019 (VWD) 

Auftrag Josef Maushart (CVP, Solothurn): Schaffung eines Industrieparks von kan-

tonaler Bedeutung (26.06.2019)  

 

Die Regierung wird beauftragt, einen Industriepark von kantonaler Bedeutung zu schaffen. 

Dieses Areal und die dortige Nutzung sollen sich insbesondere durch folgende Elemente aus-

zeichnen: 

- Nach Möglichkeit Nutzung bestehender Industrie- und Gewerbezonen 

- Mindestens zu 70% freie, neu überbaubare Flächen 

- Gute Verkehrsanbindung 

- Ansiedlung von Unternehmen mit hoher Wertschöpfung pro Kopf 

 

Begründung 26.06.2019: schriftlich. 

 

1. Ziel 

Ziel dieses Auftrages ist die weitere Stärkung der Solothurnischen Volkswirtschaft durch die 

Ansiedlung qualifizierter Arbeitsplätze und die damit einhergehenden überdurchschnittlich 

hohen Steuereinnahmen. Gleichzeitig sollen die negativen Begleiterscheinungen wie neuer 

Flächenbedarf und Verkehrsbelastung minimiert werden. 

 

2. Ausgangspunkt  

Ausgangspunkt dieses Auftrages ist das erfolgreiche Beispiel des Attisholz-Areals in Luter-

bach, wo die faktische Schaffung eines Industrieparks einschliesslich Testplanung zu mehreren 

erfolgreichen Ansiedlungen geführt hat. Am Beispiel Attisholz Süd konnte die Erkenntnis 

gewonnen werden, dass sich die Ansiedlung von neuen Unternehmen fördern lässt, wenn die 

Realisierung von Bauvorhaben in kurzer Zeit möglich ist. Im Falle des Attisholz-Areals wurde 

dies durch die Eigentümerschaft des Kantons sicherlich begünstigt. Die Eigentümerschaft hat 

zudem den Vorteil, dass beim Verkauf von Parzellen Unternehmen mit hoher Attraktivität für 

den Kanton bevorzugt werden können. 

 

3. Grundlagen 

Die rechtlichen Grundlagen für das Engagement des Kantons finden sich unter anderem im 

Kapitel Wirtschaftsförderung des WAG, insbesondere § 66.  

 

4. Relevanz 1: Strukturwandel 

Unsere Wirtschaft unterliegt einem ständigen Strukturwandel, der nicht aufgehalten werden 

kann und soll. Damit aber der Verlust traditioneller Industrien, die sich aus welchen Gründen 

auch immer nicht selbst erneuern können, nicht zum Problem für die solothurnische Volks-

wirtschaft wird, ist es erforderlich, auch neuen Industrien, wie der Biotechnologie oder den 

Fertigungsverfahren des 21. Jahrhunderts (3D-Druck, Laserfertigung) eine Ansiedlungschance 

zu geben. 

 

5. Relevanz 2: Volkswirtschaftliche Leistungsfähigkeit und Wohlstand 

Wir sind bekanntlich im Ressourcenindex des nationalen Finanzausgleiches an der fünftletz-

ten Stelle aller Schweizer Kantone. Dieser ist letztlich auch ein Mass für den Wohlstand in 

unserem Kanton. Der Erfolg der kantonalen Wirtschaftspolitik muss sich aber genau daran 



messen lassen, ob sie eine günstige oder ungünstige Wohlstandsentwicklung bewirkt. Wir 

haben in dieser Frage unbestritten Handlungsbedarf. Einerseits können wir nicht darauf bau-

en, dass die Segnungen des nationalen Finanzausgleichs auf ewig so ergiebig wie heute flies-

sen und zum andern tun wir gut daran, den Strukturwandel so zu begünstigen, dass zu-

kunftsfähige Unternehmen mit guten Löhnen und den entsprechenden Beschäftigten die 

solothurnische Wirtschaft bereichern.  

 

6. Relevanz 3: Nachfrage 

Bei diesem Projekt stellt sich die Frage, ob es in der Schweiz überhaupt einen Bedarf gibt und 

falls ja, ob unser Kanton Chancen hat, von investitionswilligen Firmen berücksichtigt zu wer-

den. Dass im industriellen Bereich nach wir vor investiert wird, sieht man an diversen aktuel-

len Ausbauaktivitäten im Kanton. Beispiele sind Ypsomed, Fraisa und Wenk/Tschudin, um nur 

einige wenige zu nennen.  

Im Falle von Biogen waren zweifellos die unmittelbare Verfügbarkeit des Areals und die Aus-

sicht auf Arbeitskräfte ausschlaggebend. Der Steuersatz von Luterbach war es sicher nicht und 

die Steuererleichterung im Zuge der Ansiedlung war es sicher auch nicht, denn diese, so es sie 

denn gegeben hat, hätte jeder andere Kanton auch gewährt. 

Aussicht auf gute Arbeitskräfte und die unmittelbare Verfügbarkeit von vorerschlossenem 

Land sind die Zutaten, die es braucht. Beides konnten wir im Falle Biogen in Aussicht stellen 

und das können wir auch in der Zukunft. Dazu kommt, dass wir extrem kurze Wege zur Re-

gierung und Verwaltung haben, was im Falle ansiedlungswilliger Unternehmen ein entschei-

dender Vorteil ist.  

 

7. Fazit 

Ein verkehrsmässig gut erschlossener Industriepark von relevantem Ausmass hat gute Chan-

cen, den Strukturwandel zu unterstützen und die Solothurnische Wirtschaft und den Wohl-

stand zu stärken.  
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